
Alles neu macht ChatGPT. Oder:  
Künstliche Intelligenz – das vermeintliche 
Ende menschlicher Arbeit?

Prof. Dr. Sabine Pfeiffer 
Vortrag bei der Wiener Gesellschaft für Soziologie  
am 15. Juni 2023

1Grundsätzliche Grenzen 
der KI
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Alte Expertensysteme

Neue AI/ML-Algorithmen



Mit der Menge der Daten wächst die Wahrscheinlichkeit…

…Zusammenhänge zu finden.

Bislang unbenutzte 
Datalakes… 

…sind oft (oder werden 
schnell zu) Datenpfützen.

Villalobos, P. et al. (2022): Will We Run out of Data? An Analysis of the Limits of Scaling Datasets in 
Machine Learning“. ArXiv.Org arXiv:2211.04325. doi: https://doi.org/10.48550/arXiv.2211.04325.

2Grenzen der KI  
über die Zeit

https://doi.org/10.48550/arXiv.2211.04325


Prognosesicherheit

Daten-/Kostenaufwand
0%
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100% ChatGPT4

Rechenaufwand
Prototyp

10.000.000.000×

=10 Milliarden-fach

Bowman, Samuel R. 2023. „Eight Things to Know about Large Language Models“. http://arxiv.org/abs/2304.00612
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Curiosity does not kill 
the cat…

…sondern die Katze beißt 
sich in den Schwanz.

3ChatGPT & generative KI: 
alles anders?

AlignmentHumans ChatGPT

Kenia 

Bad payed click worker Petabytes of OpenCrawl Data 

Time 18.01.2023; Brown, Tom B. et al. (2020): Language Models  
are Few-Shot Learners. DOI: 10.48550/arXiv.2005.14165. Köpf, Andreas, und Yannic Kilcher. 2023. „OpenAssistant Conversations - Democratizing Large Language Model Alignment“.

Supervised Fine-Tuning (SFT)  
Reinforcement Learning from Human Feedback (RLHF) 

Large Language  
Model (LLM)AlignmentHumans

ChatGPT

Proprietär – BlackBox

OpenAssistant

OpenSource – nachvollziehbar



Die Kohärenz liegt im Auge  
der Betrachtenden.

Bender, Emily M. / Gebru, Timnit / McMillan-Major, Angelina / Shmitchell, Shmargaret (2021): On the Dangers of Stochastic 
Parrots: Can Language Models Be Too Big? Paper presented at FAccT '21: Proceedings of the 2021 ACM Conference on 
Fairness, Accountability, and TransparencyMarch 2021 Pages 610–623https://doi.org/10.1145/3442188.3445922

Stochastischer
Papagei

Fügt willkürlich sprachliche Sequenzen aus 
Trainingsdaten zusammen. Nach probabilistischen 
Verfahren, ohne Bedeutungskenntnis.

4KI im Unternehmen: wenn 
es echt um was geht…

Korrelations-Bias 
Gender-/Ethnien-Bias 
Ohne statistische Power

Besser – schneller - mehr

Ein Beispiel

Trotz dieser  

Grenzen…

…verändert sich das 

soziale Verhältnis
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KI/PM Projekt Team
Lerndaten der  

Maschine

Gestaltung der KI und des 
Lernprozesses

KI/ML im Unternehmen
Übliche Vorstellung: Beispiel Predictive Maintenance

? HCI / MMI

Produktion/
Instandhaltung

Annotieren



KI benutzen und verbessern

Entscheidungen nach KI-Ergebnis 

• Passende Organisationsprozesse 

• Organisationskultur zur kritischen 
Reflexion über KI Einsatz 

• Explainability/accountability der KI 
als OE-Prozess

KI System verbessern 

• Verantwortlichkeiten und Rechte 
• Kollaborative Entscheidungen über 

KI-Aufgaben 
• Andere Abteilungen involvieren 

Kontinuierliche Verbesserung der KI 
• Compliance und regelkonform 

machen

Umgehen mit eigentlichen Aufgaben, die von KI angestoßen/unterstützt werden

Produktion/Instandhaltung

HCIHCI

KI/PM Projekt Team

 KI-gestützte Workflows gestalten 

• Arbeitsabläufe und Aufgaben gestalten 
• Eine Ökologie der Rollen einbeziehen 
• Reflexion von Kontext und Interdependenzen 
• Organisatorische/technische Reaktionen auf KI-

gesteuerte Entscheidungen

Führung und HR als Enabler 

• Rollen, Menschen und Aufgaben 
abstimmen 

• Management der Erfahrungswerte 
• Organisieren langfristiger 

Änderungen auf mehreren Ebenen

Mit dem Außen umgehen 

• Regelung des Zugangs von außen 
• Unterschiedliche externe Einflüsse 

berücksichtigen 
• Verteilung von Risiken und Nutzen

HR/
Change FuE

Recht 
& Finan-

zen

Be-
schaff-

ung

Pla-
nung

Externe 
Organisationen

Mit Wandel umgehen 

• von der Vorhersage über 
effiziente Maßnahmen bis hin 
zur gemeinsamen Nutzung von 
Ressourcen 

• Aufspüren von Ursachen für 
Probleme der KI oder deren 
Kontext 

• Risiko-Nutzen-Abwägungen 
• Organisieren langfristiger 

Veränderungen auf mehreren 
Ebenen
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Stichprobenmerkmale
Stichproben und Gewichtung

Arbeits-
marktdaten

Primärer
hebung Delta1 Gewichtet Delta2

N 33.802.190 2.018 1.921

Geschlecht*

Männer 53,7% 53,6% -0,1% 53,35% -0,35%

Frauen 46,3% 46,3% 0% 46,65% 0,35%

Alter

Unter 25 9,8% 4,3% -5,5% 9,42% -0,38%

25 bis 55 67,6% 71,6% 4% 67,96% 0,36%

55 und älter 22,5% 24,1% 1,6% 22,63% 0,13%

Höchster Abschluss**

Ohne Berufsabschluss 13,6% 3,9% -9,7% 13,1% -0,5%

Berufsabschluss 66,6% 67,1% 0,5% 66,28% -0,32%

Studium 19,8% 29% 9,2% 20,62% 0,82%

Wirtschaftszweige

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 0,8% 0,4% -0,4% 0,73% -0,07%

BCDE produzierendes Gewerbe ohne Bau 21,7% 25,1% 3,4% 21,85% 0,15%

F Baugewerbe 5,8% 3,4% -2,4% 5,79% -0,01%

GHI Handel, Verkehr, Lagerei und Gastgewerbe 21,9% 15,1% -6,8% 21,35% -0,55%

J Information und Kommunikation 3,6% 5,9% 2,3% 3,71% 0,11%

K Finanz- und Versicherungsgewerbe 2,9% 4,2% 1,3% 2,91% 0,01%

L Grundstücks- und Wohnungswesen 0,9% 0,2% -0,7% 0,86% -0,04%

MN Erbringung wirtschaftl. Dienstleistungen 13,8% 6,6% -7,2% 13,89% 0,09%

OPQ Öff. Verw., Schul-, Gesundh.-, Soz.wesen 25,1% 37% 11,9% 25,5% 0,4%

RSTU Sonstige Dienstleistungen 3,5% 2,1% -1,4% 3,4% -0,1%
*) ohne 0,1% "divers" in Primärerhebung

**) ohne 8,8% k.A. in Arbeitsmarktdaten

Aktives 
Quotenmanagement bei 

Erhebung nach ETB2018/
Mikrozensus 2017. 

Iterative Gewichtung in 
Analyse nach 
aktuellen AM-

Daten. 

Keine Angst vor KI…

KI am 
Arbeitsplatz 

aktuell60 % 17 %

12 %

11 %

KI wird bereits an meinem Arbeitsplatz eingesetzt
KI wird noch nicht eingesetzt, ist aber konkret geplant
KI wird noch nicht eingesetzt, der Einsatz wird aber schon diskutiert
Der Einsatz von KI ist in meinem Arbeitsumfeld noch kein Thema

KI am 
Arbeitsplatz: 

generelle 
Einstellung

37 %

49 %

14 %

lehne ich grundsätzlich ab
würde ich unter bestimmten Bedingungen akzeptieren
kann ich mir grundsätzlich vorstellen

11% haben schon KI am Arbeitsplatz.  

Nur 14% lehnen KI  am Arbeitsplatz grundsätzlich ab.
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…sondern Gestaltungswille!

74% wollen mehr Mitbestimmung bei KI,  

82% wollen bei der Einführung mitgestalten,  

86% mindestens gefragt werden. 
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Vor Entscheidung zu KI gefragt zu werden…

In den Prozess der KI-Gestaltung aktiv  
einbezogen zu werden… 5

4

14%

10%

49%

47%

33%

39%

…ist mir sehr wichtig
…ist mir wichtig
…ist mir kaum wichtig
…ist mir gar nicht wichtig

Beschäftigte 
sollten bei KI mehr 

mitbestimmen

7 %

20 %

51 %

23 %

stimme voll zu
stimme eher zu
stimme kaum zu
stimme gar nicht zu
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…das notwendige technische Verständnis?
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…richtige Entscheidungen für Arbeitsplatzsicherheit/Weiterbildung?

1
2
3
4
5
6
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10

…die wirtschaftlich richtigen Entscheidungen?

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

…die ethisch/moralisch richtigen Entscheidungen?

Vertrauen in Akteure beim Thema KI ins Hinblick auf:  

Alle Vertrauensvariablen korrelieren (hoch)signifikant positiv. 

Politik durchgängig: Ausfall beim Thema Vertrauen. 

BR/Gewerkschaft nur bei Technik leicht hinter Management ,  

sonst  leicht/deutlich vertrauensvoller.

Mit diesen Ressourcen der 
Beschäftigten KI robust gestalten

0 0,2 0,4 0,6 0,8 1

MW 0,55

MW 0,65

MW 0,77

2018

2022

Arbeitsvermögen von 2018–2022 
stark angestiegen
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MuE-Berufe Büroberufe

KI/ML-Potenzial 

DE all GF 24 25 26 27
713

714
715

722
732

86%

66%
76%

93%
81%

63%

82%
89%

96%

77%
88%

4%

11%

2%

5%

12%

7%2%

6%

3%
10%

23%24%

5%
14%

25%
11%9%4%

18%
9%

KI/ML light 
KI/ML

Informationen sammeln, recherchieren, dokumentieren = häufig 
& Mathe, Statistik = Fachkenntnisse 
& PC-Anwendungsprogramme = Fachkenntnisse 
& IT = mehr als Anwendung 

ETB 2012; DE=18.805; GF=167; MuE Berufe N=2.221; Büroberufe N= 3.339 Pf
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Jeweils ohne KLDB 2 Steller 43!

86%7%7%

KI/ML Basis KI/ML Fach Rest

Aktive Statistikanforderungen & Programmierkenntnisse
Aktive Statistikanforderungen & IT-Kenntnisse 

KI/ML Kenntnisse bei  
Nicht-IT-Berufen

Wie sehen Beschäftigte KI? 
Denkzeug

Von der Q-Method zum DENKzeug

Vom individuellen 
offline-survey mit 
qualitativem 
Interview mit n=1

…zu einem (interaktiven) 
individuellen online-survey 
mit N=2.000

…zum kollectiven  
offline-survey im RL



Condition of Construction

Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller Munde. Vieles ist noch Zukunftsmusik. 
Manches aber kommt schon in unserem Leben an. Stellen Sie sich Bitte 
nun einmal vor, KI kommt an Ihrem Arbeitsplatz an und spielt bei Ihrer 
alltäglichen Arbeit eine Rolle. Z.B. könnte die KI Ihnen Vorschläge für 
Entscheidungen machen, die bisher Sie alleine getroffen haben. 
Wie wünschen Sie sich eine solche Zusammenarbeit? Wie sollte es sein?  
Und was sollte nicht oder auf keinen Fall passieren?

So  lautete die Einleitungsfrage zu unserem  „Denkzeug“.

Entscheidungs- 
hoheit 

beim  
Mensch  
EH-M

Die letzte Entscheidung liegt immer bei mir, nie 
bei der KI. Das wäre ja noch schöner!

⇠   
⇢ 

Die meisten Entscheidungen nimmt mir die KI 
ab. Sie fragt mich nur dann, wenn die Situation 
unklar oder kritisch ist.

bei der KI 
EH-T

Entscheidungs-
kriterien

nachvoll-
ziehbar 
EK-N

Warum die KI genau zu einer Entscheidung 
kommt, das muss nachvollziehbar bleiben. Das 
ist bei meiner Arbeit ja auch nicht anders.

⇠   
⇢ 

Wie und warum die  KI so oder so entscheidet, 
das muss ich gar nicht wissen. Dann bin ich auch 
nicht dafür verantwortlich.

Blackbox 
EK-B

Lernfähigkeit
des 
Menschen 
LF-M

Wenn doch mal was schief läuft, muss ja doch 
ich ran. Deshalb bleibt wichtig, dass ich immer 
wieder Neues lernen kann – trotz KI.

⇠   
⇢ 

In der Arbeit ändert sich ja ständig etwas, 
deswegen bleibt die KI in der Lage, immer weiter 
zu lernen.

des Algorithmus 
LF-T

Entscheidungs-
prozess

beeinflussbar 
EP-B

Bei der Arbeit geht es schließlich um etwas. 
Daher kann ich die KI jederzeit stoppen oder ihre 
Entscheidungen wieder zurücknehmen.

⇠   
⇢ 

Damit sich das Ganze auch lohnt, arbeitet die KI 
möglichst viel bis zum Ende völlig automatisiert 
ab, ohne dass ich eingreifen muss.

automatisiert 
EP-A

Aufgabenlast beim Mensch 
AL-M

Weil die KI mir die Routinesachen abnimmt, 
kann ich mich darauf konzentrieren, wo es hakt, 
ganz dringend ist oder „brennt“.

⇠   
⇢ 

Meine Arbeit ist viel weniger anstrengend, weil 
mir die KI sehr viel abnimmt und so den Rücken 
freihält.

bei der KI 
AL-T

Arbeits- 
anforderung

wird 
anspruchs-
voller 
AF-1

Die langweiligen und lästigen Aufgaben 
übernimmt die KI. So habe ich Zeit für meine 
anspruchsvollen und wichtigen Aufgaben.

⇠   
⇢ 

Die KI nimmt mir die komplexen und 
unübersichtlichen Aufgaben ab. Dafür ist sie da. 
Damit bei mir nicht nur das Schwierige übrig 
bleibt.

wird  
einfacher 
AF-0

Kontextwissen
relevant für 
Einführung 
KW-R

So eine KI ist auch nur Software. Damit da was 
Ordentliches bei rauskommt, bin ich bei der 
Einführung von Anfang an dabei.

⇠   
⇢ 

KI ist was für Experten. Da halte ich mich raus. 
Die Technik soll sauber funktionieren, wenn sie 
bei mir am Arbeitsplatz eingesetzt wird.

nicht relevant für 
Einführung 
KW-I

Verantwortung
bei Mensch/
Anwender*in 
VW-M

Bei KI ist das auch nicht anders als wenn ich 
andere Technik einsetze: am Ende stehe nur ich 
gerade für meine Arbeit und das ist auch gut so.

⇠   
⇢ 

Wenn meine KI Quatsch macht, dann bin nicht 
ich schuld. Da muss dann der Programmierer ran 
oder die Softwarefirma.

bei KI/Hersteller 
VW-T

KIMensch
Acht Dimensionen – 16 Ausprägungen.

Arbeitsfokussierte

VerantwortungtragendeEntlastungsuchende

Störungsjonglierende

Multivariate Auswertungen bringen vier Typen zum Vorschein. 

Entscheidend zur Bewertung von KI am Arbeitsplatz ist die Einstellung zur eigenen Tätigkeit.

Arbeitsfokussierte

Verantwortungtragende
Entlastungsuchende

Störungsjonglierende
30% – erklärt 13% der Varianz

31% – erklärt 13% der Varianz

Sind auf die eigene Arbeit und die Erledi-
gung der Aufgaben konzentriert, KI soll 

dabei vor allem nicht stören. Die eigene 
TäBgkeit steht im Vordergrund, KI soll,  

wie andere Technik auch, im SBllen ihren 
Job machen. Wenn die KI nicht funkBoniert, 

sollen sich andere darum kümmern. Beim 
Geschlecht ausgewogen, es dominiert die 
Altersgruppe ab 45 Jahren, bei der Quali-

fikaBon: mehrheitlich beruflich Qualifizierte 

18% – erklärt 15% der Varianz

Wollen vor allem am Ruder bleiben will und Ver-
antwortung nicht an andere oder die KI abgeben. 

Dieser Typ will keine Entscheidungshoheit an die KI 
abgeben und immer akBv in die KI eingreifen 

können. Die anspruchsvollen Aufgaben sollen beim 
Menschen verbleiben, Verantwortung soll auch für 

die KI nicht an andere delegiert werden.  
Dieser Typ ist überwiegend männlich  

und hat den höchsten Anteil bei den ab  
55-Jährigen und ist auch überwiegend  

beruflich qualifiziert. 
22% – erklärt 10% der Varianz

Erwarten sich von der KI die eigene und vielfälBge Entlastung. Sie 
wollen entlastet werden von RouBneaufgaben sowie von langwei-
ligen und läsBgen Aufgaben, um den Rücken für die eigentliche Arbeit 
freizuhaben. Bei dieser Gruppe stehen die Erwartungen an die KI im 
Hinblick auf die eigene Entlastung im Vordergrund. Dieser Typ  
hat beim Geschlecht nur einen sehr kleinen Überhang an  
Männern. Bei der Altersverteilung zeigt sich nichts Auffälli- 
ges. Bei der QualifikaBon findet sich der im Vergleich höchste  
Anteil an rein akademisch Qualifizierten. 

Lehnen AutomaBsmen der KI ab, wollen immer hand-
lungsfähig bleiben – gerade bei Unwägbarkeiten und 
Störungen. Sie wollen wissen, wie die KI entscheidet, 
aber nicht erst dann einspringen, wenn die KI nicht  
mehr weiter weiß oder gar für deren Fehler einstehen. 
Dieser Typ ist minimal weiblicher, deutlich jünger als die 
anderen und mehrheitlich beruflich qualifiziert 



KI bietet tolle Tools und mächtige Optionen – aber nur,  
wenn man ihre Grenzen kennt. 

Beschäftigte sind nicht so ängstlich wie immer behauptet. 

Sie wünschen sich mehr Mitbestimmung bei KI. 

Es geht ihnen vor allem darum, dass KI gut zu den Arbeits- 
anforderungen passt. 

Wer macht die Passung? – Die Beschäftigen!

www.sabine-pfeiffer.de

http://www.sabine-pfeiffer.de

